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Marilyn Monroe
Ihre letzten Fotos. Fotografiert von Bert Stern
Ausstellung im Kaiserlichen Hofmobiliendepot

16. Jänner bis 21. April 2003
Marilyn Monroe zählt zu den Ikonen des 20. Jahrhunderts. Wie kaum eine andere Schauspielerin fasziniert sie noch weit über Ihren Tod hinaus. Das Kaiserliche Hofmobiliendepot widmet ihr eine Ausstellung mit  Fotografien des Starfotografen 
Bert Stern. Ihm gelang es wie keinem anderen, Marilyn Monroe in ihrer zeitloser Schönheit darzustellen. 

Marilyn Monroe und „The Last Sitting“

Gezeigt werden Fotografien, die 1962 während des legendären, dreitägigen „The Last Sitting“ entstanden sind und Siebdrucke - Silk Screens - von Bert Stern. Für Bert Stern war es ein besonderes Erlebnis, Marilyn Monroe zu fotografieren. Die Siebdrucke eröffneten ihm gänzlich neue Möglichkeiten, diesem Ereignis seinen eigenen Ausdruck zu verleihen. Die Silk Screens weisen Bert Stern auch als Protagonisten der Pop Art der 60er Jahre aus.


Marilyn war sich ihres Sexappeals bewußt und ging damit so entwaffnend um, wie kaum eine andere Hollywood-Diva. Sie provozierte und überschritt dabei immer wieder bewußt die Grenze zur Parodie. Bert Stern traf sie zum ersten Mal im Jahr 1955, als sie gerade am Höhepunkt ihrer Karriere war. Sieben Jahre später - Bert Stern war bereits einer der ganz großen Werbe- und Modefotografen und Marilyn Monroe inzwischen auf dem Tiefpunkt ihrer Karriere angelangt  - erhielt er von der Zeitschrift VOGUE den Auftrag, Marilyn für Modeaufnahmen zu proträtieren. Niemand konnte damals ahnen, daß dies ihr „Last Sitting“ sein würde. Sechs Wochen später war Marilyn Monroe tot. Nur ganz wenige der Aufnahmen wurden von VOGUE damals veröffentlicht. Der Großteil verblieb im Besitz von Bert Stern und wurde nicht für die Veröffentlichung nachbearbeitet. 

Die VOGUE hatte bei ihrem Auftrag an reine Modefotografie gedacht. Bert Stern realisierte jedoch eine ekstatisch aufgeladene Mischung aus „Aktfotografie“ und einer ganz privaten Marilyn. Mehr oder weniger nebenbei entstanden professionelle, atemberaubende Modeaufnahmen, bei denen nicht nur elegante Roben, Marabu-Boas und Modeschmuck zelebriert wurden, sondern auch eine nachdenkliche, in sich gekehrte Marilyn zu entdecken ist. Das beste Beispiel dafür ist wohl das Foto mit dem schwarzen Kleid, auf dem sie den Kopf zur Seite wendet und ihr Kinn mit der Hand abstützt. 

Bei den „Aktfotos“ fällt vor allem der Wechsel zwischen Koketterie (Marilyn mit dem Seidenschal) und selbstverständlicher Natürlichkeit (Marilyn und das Bettlaken) auf. Und doch handelt es sich nicht um Aktfotos im herkömmlichen Sinn. Bei den Aufnahmen wird eine Vertrautheit deutlich, die trotz Fallenlassen der Hüllen nicht entblößt. 

Bert Stern beschrieb dieses Shooting als Affäre besonderer Art: „Es gab die nötige Spannung und keines von den üblichen Problemen“. Um die Fotos überhaupt in der VOGUE plazieren zu können, kam Stern „auf die Idee mit den Accessoires, wie Juwelen und durchsichtigen Schals. Ich machte wunderschöne Photos. Als Vogue die Bilder sah, sagte sie: Fabelhaft.“
Der Mythos um Marilyn Monroe funktioniert nicht zuletzt aufgrund dieser Fotos von Bert Stern. In ihrer Widersprüchlichkeit erfüllen sie einerseits die Erwartungshaltung des Betrachters, andererseits verwirren und enttäuschen sie ihn. Manche Aufnahmen betonen die Charakteristik der Monroe, ihre Schönheit und ihr Sexappeal aufs genaueste. Enttäuscht wird der Betrachter dort, wo er die nackte, die entblößte Marilyn sehen will. Denn diese Bilder gibt es nicht, es sieht immer nur so aus, als ob. Die Fotos sind nie entwürdigend, nie ist sie als reines Lustobjekt dargestellt. 

Die Marilyn dieser Fotoserie hat so gar nichts mit dem ihr anhaftenden Image der naiven Blonden zu tun. Obwohl das Shooting perfekt geplant war, ging es doch in eine unerwartete Richtung. Trotz makelloser Schminke und edler Designerkleidung tritt hier die Frau Norma Jean Baker vor die Schauspielerin Marilyn Monroe. Genau dieses Ineinanderfließen von Individualität und Image machen die Qualität und Zeitlosigkeit der Fotoserie aus. 

Abgebildet ist eines der bekanntesten Gesichter der Welt, das unendlich oft reproduziert wurde und sich durch bewußt gestaltete Öffentlichkeitsarbeit und Medienpräsenz eingebrannt hat. Auch die hier gezeigten Aufnahmen wurden für die mediale Verwertung produziert. Dennoch sind es keine instrumentalisierten Fotografien. Im Gegenteil, sie berühren, sie irritieren, sie eröffnen einen neuen Blick auf das große Idol Hollywoods.



Der Fotograf Bert Stern

Bert Stern, 1929 in New York geboren, wurde über Nacht zum Starfotografen. Seine Erfolge nahmen in den 60er Jahren gigantische Ausmaße an. Bereits mit seinem ersten Werbeauftrag von Smirnoff im Jahr 1953 - einer der berühmtesten Werbekampagnen der Geschichte - schaffte er den Durchbruch und prägte die Werbefotografie nachhaltig. 

Ein Glas Martini neben einer Flasche Wodka am rechten Bildrand im blauen Wüstensand. Eine Zitrone, ein Mann mit Hut auf einem Stuhl, eine blaue Wolke über dem linken Bildrand. Man sieht nur die dunklen Konturen des Mannes, sein Gesicht und seine Hand sind schemenhaft hell. Die Botschaft „Trockener Martini“ wird durch dieses Foto so überwältigend vermittelt, daß der Werbetext „Der Trockenste von den Trockenen“ überflüssig scheint. 

In den folgenden Jahren vergrößerte Bert Stern immer wieder seine Studios in New York. Er beschränkte sich nicht nur auf die Fotografie, sondern drehte auch Werbefilme und baute eine Art Merchandising für Kunst auf. Er wurde zum Allround-Unternehmer mit dem ersten Geschäft für Pop Art, dem On First. Er selbst bezeichnet sich in dieser Zeit als „Jukebox-Fotograf“, der alles ganz schnell macht und immer auf Abruf ist. 

Anfang der 70er Jahre folgte der Niedergang seiner Karriere. Verschwunden waren das Riesenstudio und die Engagements. Heute arbeitet Bert Stern in einem ruhigeren Tempo immer noch in New York. 
Silk Screens - gedruck von Bert Stern

Mit dem Silk Screen, dem Siebdruck, eröffnete sich für Bert Stern eine über die Fotografie hinausgehende Technik, seine Arbeit selbständig zu erweitern. Ein Silk Screen ist zwar kein direktes fotografisches Abbild, ermöglichte Bert Stern jedoch, seinen eigenen Gefühlen direkten Ausdruck zu verleihen. „Beim Silk Screen werden der Fotografie Dimensionen hinzugefügt, die der reine Film gar nicht festhalten kann. Die einzelnen Farbschichten lassen meine Gefühle, die Marilyn während der Arbeit bei mir auslöste, wieder aufleben. Gefühle, vor denen meine eigene Professionalität ins Hintertreffen geriet.“  
Mit seinen Silk Screen-Darstellungen reagierte Bert Stern auf die in den 60er Jahren verbreitete Pop Art Bewegung und adaptierte sie für sein eigenes Arbeitsgebiet. Er entsprach damit einem Trend und nutzte diese Technik zur emotionalen Nachbearbeitung der Bilder.
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Kurzbiographie 
Marilyn Monroe - Norma Jean Baker

1. Juli 1926 
Marilyn Monroe wird als Norma Jean Baker in Los Angeles 
geboren. Ihr Vater ist unbekannt. Die Mutter zieht sie alleine auf. Mit 
neuen Jahren erleidet ihre Mutter einen Nervenzusammenbruch und 
wird in eine Heilanstalt eingewiesen. Sie lebt ab nun abwechselnd in 
Waisenhäusern und bei Pflegefamilien.

1942
Heirat mit Jim Dougherty


Während des 2. Weltkrieges arbeitet sie als Fließbandarbeiterin, 
Lackiererin und Pin-up-Girl. Zu dieser Zeit entsteht das Foto, das sie 
als junge, schöne Frau zeigt, die sich auf rotem Samt räkelt.

1946
Scheidung von Jim Dougherty

1948
Erster Filmvertrag mit 20th Century-Fox. Norma Jean Baker wird zu 
Marilyn Monroe.


Bis zu ihrem Tod entstehen insgesamt 32 Filme, nicht alle davon für 
die 20th Century-Fox.

1953
Heirat mit Joe DiMaggio

1954 
Scheidung von Joe DiMaggio

1956
Heirat mit Arthur Miller

1961 
Scheidung von Arthur Miller

5. August 1962
Marilyn Monroe wird tot in ihrem Haus in Brentwood, Los Angeles, 
aufgefunden.

Biographie

Bertram Stern - Bert Stern

1929 
Bertram Stern wird am 3. Oktober in New York geboren

1942 - 1946
Besuch der Brooklyn High School

1947
Bertram Stern arbeitet als Botenjunge beim Magazin Look
1948 - 1950
Assistent von Hershel Bramson, Art Director des Magazin Look


Erste Tätigkeiten als Fotograf 


Er wird Direktor des Magazin Mayfair
1951 - 1953
Kriegsdienst als Fotograf und Dokumentarfilmer in Japan während der 
Korea Kriege. Er lernt dort seine erste Frau, das Model Terry Ayer 
kennen.

1953
Rückkehr nach New York, wo er als Werbe-, Mode- und Portraitfotograf 
arbeitet. Mit dem Foto für die Smirnoff-Vodka-Kampagne gelingt ihm der 
Durchbruch als Werbefotograf.

1954 - 1971
Medal of Distinctive Merit für die erste Smirnoff Werbung


Weitere 37 Auszeichnungen folgen

Eröffnung seines ersten Studios an der 80 West 40th Street in New York

Er arbeitet für Look, Life, Esquire, Holiday, Glamour und Vogue
1955
Reise nach Ägypten, Smirnoff-Martini-Werbung mit Pyramide im Glas

1956
Art Directors Club Gold Medal - die weltweit bedeutendste Auszeichnung 
für Werbefotografen

1957 
Er heiratet Teddy Ayer, 9 Monate später lassen sie sich scheiden
1959
Regie und Produktion des Dokumentarfilms „Jazz on a Summer’s Day“


Er heiratet die Ballerina Allegra Kent. Aus dieser Ehe entstammen drei 
Kinder.

1960 
Er wird von Vogue unter Vertrag genommen. Bis 1970 erscheinen weit 
über 100 Fotos von ihm.

1962
Im Juni fotografiert er in Los Angeles im Auftrag von Vogue Marilyn 
Monroe. Es ist ihr „Last Sitting“ und sein größter Erfolg. 

Eröffnung des zweiten Studios an der 140. East 39th Street.

1964
Umbau der ehemaligen Walt-Whitman-Schulgebäude für die Gründung 
seines Fotoimperiums. Er befindet sich auf dem Höhepunkt seiner 
Karriere und beschäftigt 40 Personen. 

1967
Erste Pariser Kollektion mit Twiggy für Vogue. Erste Silk Screens - Pop Art 
Siebdrucke im Day Glow Verfahren mit dem Motiv Marilyn Monroe.

1968
Er ist begehrtester Fotograf der Welt und Vorbild für den Film „Blow Up“. 

1969
Levi’s Werbekampagne

1971
Zusammenbruch seines Imperiums. Seine Frau und seine drei Kinder 
verlassen ihn.

1973 
Neueröffnung eines kleinen Studios, jedoch ohne Erfolg. Er zieht nach 
Spanien und geht dort fast an seinen Drogenproblemen zugrunde.

1975 
Rückkehr in die USA, Scheidung von seiner zweiten Frau

Erste Ausstellung in der Monique Knowlton Gallery
1978
Er faßt wieder Fuß in der Mode- und Werbebranche.


Er fotografiert für das Buch „The Pill Book“, von dem bis 1989 über 8 
Mio 
Exemplare verkauft werden. 

1982
Comeback als Portraitfotograf mit dem Bestseller, in dem er anläßlich 
des 20. Todestages von Marilyn Monroe erstmals die Fotos des „Last 
Sitting“ veröffentlicht.

1985-1996
Arbeit als Modefotograf für Amica, Italien und als Reisefotograf für 
Traveler, New York
1986 
Er fotografiert für den legendären Pirelli Kalender
1992 
Konzeption der ersten Museumsausstellungstour „Marilyn Monroe 
- 
The Last Sitting“ mit den Ausstellungsmachern Ina Brockmann und Peter 
Reichelt
1993 
Weltpremiere der Ausstellung „Marilyn Monroe - The Last Sitting“ im 
Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg
Bert Stern lebt und arbeitet bis heute als gefragter Mode- und Portrait- und Werbefotograf in New York.

